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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer
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Halliſche

fur Stadt

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten; 275 Sgr,

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Montag den 6. April
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 4. April. Des Koönigs Majeſtät

haben geruht, dem Regierungs Sekretair Gaſch zu
Merſeburg den Charakter als Hofrath Allergnadigſt
zu verleihen.

Des jetzt regierenden Kaiſers von Oeſterreich Ma-
jeſtät haben das nachſtehende Kabinets- Schreiben an
den Kommandeur des Kaiſer Franz GrenadierRegi-
ments erlaſſen

Lieber Herr Oberſt von Witzleben.
Unter den Meinem Herzen wohlthuenden Beweiſen

der Theilnahme und Freundſchaft, welche der Koönig,
Jhr Herr Mir bei dem ſchmerzlichen Anlaß des Ab-
lebens Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters gege-
ben hat, habe Jch mit beſonderer Ruhrung jene An-
ordnung vernommen vermöge welcher das Grena-
dier- Regiment Kaiſer Franz dieſen Namen fur ewige
Zeiten behalten ſoll. Jch ſehe in dieſer Beſtimmung
ein bleibendes Denkmal der großen Epoche, in wel-
cher das Preußiſche Heer, vereint mit dem Oeſterrei-
chiſchen, fur eine Sache gekämpft und geſiegt hat,
und ein neues Band, welches die Armeen zweier treuen
Freunde und Bundesgenoſſen an einander knuüpft. Jch
wunſche, daß Sie, Herr Oberſt, dem braven Regi-
mente, welches Sie kommandiren, dieſe Meine Ge-
ſinnungen bekannt machen, und ertheile zugleich Be
fehl, daß das dem Regimente von weiland Seiner
Majeſtät dem Kaiſer zugedachte Bildniß Jhnen unver-
weilt als ein Andenken an den Verklärten, und als
ein Zeichen Meines beſonderen Wohlwollens uüübermit-
telt werde. FJch verbleibe mit beſonderer Werth
ſchätzung Jhr wohlgeneigter

Wien, den 25. März 1835.
(gez.) Ferdinand I.“

Der General Lieutenant von Thile I. iſt un

term 19. v. M. ſeines Verhaltniſſes als Kommandeur
der ten Diviſion und 1ſter Kommandant von Torgau
entbunden worden, und bleibt mit Beibehaltung ſeiner
anderen Geſchäfte zur Dispoſition. Der General
Lieutenant und Kommandeur der Sten Diviſion, von
Brauſe, iſt als General der Jnfanterie mit Penſion
in den Ruheſtand verſetzt worden.

Schwerin, d. 29. März. Hier iſt folgende
landesherrliche Bekanntmachung erſchienen

„Wienn es nicht Unſere Abſicht iſt, bei dem am
24. k. Mts. April bevorſtehenden Jubilaäo Unſerer
50 jährigen Regierung große und koſtſpielige Feſtlich
keiten und Veranſtaltungen treffen zu laſſen indem
Wir durch die vielen Beweiſe langer Erfahrung uns
von der bewährten Anhanglichkeit und Liebe aller Un
ſerer Oiener und geſammter Unterthanen zu feſt ver
ſichert halten, um eines erneuerten Ausdrucks zur Be
ſtätigung derſelben zu bedürfen ſo wollen Wir
jedoch die Bezeugung theilnehmender Geſinnung und
wohlmeinender Glückwünſche bei dieſer frohen Veran
laſſung nicht zurückweiſen, wozu ſich indeß keiner Un
ſerer Diener oder Unterthanen verpflichtet oder verbind
lich halten mag. Die Uns bereits angezeigte foörmliche
Deputation Unſerer getreuen Stande wollen Wir des-
halb, als von Seiten Unſeres ganzen Landes auch
gnädigſt gern an Unſerem Hoflager zu Ludwigsluſt
annehmen, wuünſchen aber, daß in ſolchem Betracht
alle beſondere Deputationen und Abordnungen von
Städten, Aemtern und Korporationen, nicht ſtattfin
den mögen, indem ſolches fur unſer Alter nur be-
ſchwerlich ſein wurde. Mit tiefem Gefuhl für die
Gnade, welche der Ewige Allmächtige Uns hiebei vor
zugsweiſe angedeihen laſſen, und womit derſelbe Un
ſere ganze bisherige Regierung ſo ſehr geſegnet hat,
und in der ſichern Ueberzeugung daß alle Unſere ge
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liebten Unterthanen in dieſem Dankgefuhl gegen Gott
ſich mit Uns vereinigen, ſoll im ganzen Lande in allen
Kirchen feierlicher Gottesdienſt mit Dankgebet entwe-
der am Tage des 24. April oder am folgenden Sonn
tage, den 26. April d. J., gehalten werden.
ben durch Unſere Regierung.

Schwerin, den 24. Marz 1835.
Friedrich Franz

A. G. v. Brandenſtein.“
Homburg v. d. H., d. 1. April. Nachdem be

kanntlich ſchon ſeit langerer Zeit die uberrheiniſche
heſſen homburgiſche Herrſchaft Meiſenheim dem
deutſchen Zollverein einverleibt war, tritt von dem

Gege

Heutigen an auch die ganze übrige Landgrafſchaft Heſ
ſen Homburg demſelben bei.

Frankreich.
Die Zahl der Lyoner Aprilangeklagten, welche in

der Conciergerie angekommen ſind belaäuft ſich auf
52 der Prozeß ſoll am 4. Mai angehen man glaubt,
es werden 150 Pairs zu Gericht ſitzen das Urtheil
wird wohl ſchwerlich vor dem 4. Juli geſprochen
werden.

Großbritannien und Jrland
London, d. 28. März. Das Haupt der Oppo
ſition, Lord John Ruſſel, hat geſtern im Unter-
haus den Jnhalt ſeines auf den 30. März angeſetzten
Antrags hinſichtlich der Vermögens Verwendung der
proteſtantiſchen Kirche in Jrland näher be-
ſtimmt. Man wußte aber ſchon laängſt, worin ſolcher
beſtehen ſoll. Es handelt ſich nämlich nur um die be
kannte Frage, ob nicht der Ueberſchuß der iriſchen
Kircheneinkünſte auf andere Zwecke, namentlich auf
Unterrichts anſtalten fur alle Klaſſen der Bevölkerung
(alſo auch die Katholiken) verwendet werden
ſolle.

Der „Courier“ will wiſſen, daß die Auflöſung des
Torykabinets ganz nahe ſei.

Spanien.
Aus Madrid vom 24. März hat man ein De-

kret vom 17. März erhalten, wodurch die Aufſtellung
einer Reſervearmee in Altkaſtilien angeordnet
wird. Dieſe vom Kriegsminiſter, General Valdez,
angerathene Maßregel beweiſt, daß man entſchloſſen
iſt, dem Buürgerkrieg in den noördlichen Provinzen
durch energiſche Mittel ein Ende zu bereiten. Die Re-
ſervearmee ſoll in zwei Diviſionen Jnfanterie und einer
Diviſion Kavallerie beſtehen, und 20,000 Mann ſtark
ſein. Zum Oberbefehlshaber iſt Santos de la
Hera ernannt worden. Auch die unter ihm ſtehen
den Generale ſind bereits deſignirt.

Vermiſchtes.
Die Wittwe des Kaufmanns Anton Wolf zu

Heiligenſtadt im Reg. Bez Erfurt hat dem dor-
tigen Magiſtrat mehrere Kapitalien im Betrage von
3250 Rthlr. Gold und 17653 Rthlr. in verſchiedenen
Münzſorten geſchenkt, um damit, in Verbindung mit
einigen bereits vorhandenen Stiftungs- Fonds ein
Waiſenhaus fur katholiſche Mädchen aus Heiligenſtadt

zu errichten. Dieſe Schenkung hat die Genehmigung
Sr. Majeſtät des Königs erhalten.

Ueber die Reſultate der Verwaltung der Königl.
Straf und Beſſerungs Anſtalt zu Lichtenburg

Regierungs Bezirk Merſeburg) fur das Jahr 1834
iſt Folgendes zu melden Es befanden ſich am Schluſſe
des Jahres 1833 in dieſer Anſtalt 640 Strafgefangene.
Jm Jahre 1834 wurden deren 473 eingeliefert, da
gegen aber 448 entlaſſen, ſo daß ſich am 1. Jan. d. J-
665 Gefangene in der Anſtalt befanden und zwar
495 männliche und 170 weibliche. Von dieſen ſind
21 zu lebenslanglicher und die übrigen zu mehr oder
minder langer Zuchthaus Strafe kondemnirt. Unter
den ſammtlichen im v. J. detinirt geweſenen Ver
brechern waren 373 Ruckfallige, von denen eine Frau
jetzt zum 18ten Male die Zuchthaus- Strafe erleidet.
Durch die Beſchäftigung der Straflinge, mit Aus
ſchluß der fur die Oekonomie nöthig geweſenen Arbei
ten, iſt fur die Anſtalt ein baarer Arbeits Verdienſt
von 19,448 Rthlr. erzielt worden. Die Ausgaben
beliefen ſich uberhaupt auf 31,617 Rthlr. Nach Ab-
rechnung des oben angegebenen Verdienſtes der Ar
heitsfaähigen, jedoch mit Hinzurechnung der General
Koſten, ſtellen ſich ſonach die jaährlichen Unterhaltungs-
Koſten fur jeden Straäfling durchſchnittlich auf 19
Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf.

Der am 18. Decbr. v. J. durch den Raubmoör
der Dreſſel verſtuämmelte Tuchmachermeiſter Piſto
rius (beide in Freiburg a. d. Unſt. wohnhaft) iſt am
12. März d. J. geſtorben. Die geſetzliche Obduction
ſoll erwieſen haben daß der Tod des Piſtorius in
Folge der geſchlagenen Kopfwunde erfolgt und ein gro-
ßer Theil des Gehirns in Eiter übergegangen ſei.
Einige Tage vor dem Ende des Ermordeten ſtarb auch
in Folge des Schreckens und der heftigen Anſtrengung
die Schwägerin des Ermordeten. Der Moörder Dreſ-
ſel und ſein Vater ſitzen noch im Königl. Jnquiſitoriat
zu Zeitz in Unterſuchung und Haft.

Eine Vergiftungsgeſchichte
der neueſten Zeit.

Fortſetzung.
Sitzung des Aſſiſenhofes in Mainz

am 25. März.
Der Saal, die Gallerie und die Tribunen ſind

ganz mit Menſchen angefüllt in der Enceinte ſitzen
Damen von hohem Range nebſt dem Hrn. Vicegou
verneur der Bundesfeſtung. Der Präſident hatte
im Gefolge ſeines pouvoir discrétionnaire den Unter
ſuchungsrichter Lebert auffordern laſſen, vor dem
Gerichte zu erſcheinen, um uber die, die angeklagte
Jäger betreffenden Vorgange im weiblichen Arreſt
hauſe und auf dem Holzthurme, ſo wie über die von
ihr gemachten Eingeſtändniſſe und Widerrufungen zu
deponiren. Der Unterſuchungsrichter erklarte, die
Jager hatte nie in geheimer Haft geſeſſen, und wenn
ſie einigemal von dem Vikariate nach dem Holzthurm
gebracht worden ſo ware einzig und allein ihre Un
verträäglichkeit und ihre Zankſucht gegen ihre Mitver-
haftete Urſache daran geweſen. Selbſt auf dem Holz-
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Andreas Mente, iſt von uns, auf Antrag ſeiner
Benefizialerben, durch Verfügung vom heutigen Tage
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet worden.

Alle diejenigen welche an die Nachlaßmaſſe des c.
Mente gegründete Anſprüche zu haben glauben wer
den daher hiermit edictaliter geladen, in dem, auf

den 17. Juni c.

thurme hätte ſie nie allein geſeſſen, ſondern immer mit
zwei andern Frauensperſonen in demſelben Zimmer.
Auf dem Holzthurme hatte ſich, zufolge der ihm von
dem Verwalter gemachten Anzeige, Folgendes zuge-
tragen in dem Zimmer wo die Jaäger gelegen, hät-
ten ſich zwei Betten befunden in der einen Ecke ein
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Bett, auf dem ihre zwei Mitgefangenen und in der
andern das, wo die Jaäger gelegen. Jede Nacht haät-
ten die zwei Mitgefangenen die Erſcheinung eines Gei-
ſtes bemerkt, der Stunden lang vor dem Bette der
S4zer geſtanden und dieſe angeſehen hatte die Jager
hätte damals geſchlafen und nichts bemerkt nach eini
gen Nächten htte ſie aber nicht geſchlafen und hatte
die Erſcheinung geſehen von dieſem Augenblicke hat-
ten die zwei andern Frauen nicht mehr in dem Gefäng-
niſſe bleiben wollen, und die Jager waäre durch den Ge
danken, daß durch ihr hartnäckiges Laugnen ihre Ver-
wandten ſelbſt in der andern Welt keine Ruhe finden
könnten, ſo ſehr beängſtigt worden, daß ſie den bei
den Frauen eingeſtanden, ſie hatte den Renter vergif
ten helfen und einige ihrer Verwandten ſelbſt vergiftet.
Der Unterſuchungsrichter, hiervon in Kenntniß geſetzt,
begab ſich nun ſelbſt in das Gefängniß, und fand die
Beklagte in einem Zuſtande, der einige Reue zeigte
ſie erklarte ihm ſogleich, ſie wolle die Wahrheit beken
nen: den Renter hätte ſie mit Hülfe ſeiner Gattin ver-
giftet und außerdem mehre ihrer nächſten Verwandten,
nur das eine Kind hatte ſie nicht vergiftet, ſondern es
hätte ohne ihr Zuthun von dem vergifteten Waſſer ge
trunken bei der Vergiftung ihres Onkels hätte ſie ih-
rem Vater geholfen ſpäter geſtand ſie auch die Ver
giitung ihres Onkels zu und bat den Unterſuchungs-
richter, ſie von dem Holzthurme hinwegzunehmen,
weil ſie die Erſcheinung zu ſehr furchte. Auf das Vi-
kariat gebracht bekannte ſie alle dieſe Thaten, wor-
über auf der Stelle protokollirt wurde. Spater wie-
derholte ſie dieſe Geſtaundniſſe. Einiger Anſtände bei
dem Gutachten der Aerzte von Worms und Bechtheim
wegen, mußte eine Kommiſſion gebildet werden, wel
che die Sache unterſuchte Hr. Lebert requirirte dazu
die HH. Wittmann, Leo und Buchner. Die Jaäger
wurde dieſer Kommiſſion vorgeführt und wiederholte
dieſen Herren alle früheren Angaben auf das Umſtaänd-
lichſte. Kurze Zeit hernach fing ſie wieder Zankereien
im Arreſthauſe an daß ſie wieder auf den Holzthurm
gebracht wurde. Jn dem Laboratorium des Hrn.
Buüüchner widerrief ſie zum erſten Male ihre gemachten
Geſtandniſſe. Der Unterſuchungsrichter ließ ſie aber
mals vorfuühren, um uber dieſen Widerruf zu proto-
kolliren und ſie um die Grunde, die ſie zur Behaup-
tung der neuern Angaben vorbringe, zu befragen ſie
ſagte ihm aber, ſie hätte die Geſtandniſſe nur gemacht,

um von dem Holzthurme herabzukommen, und ſie ſei
ihm keine weitere Rechenſchaft ſchuldig.

(Fortſetzung folgt.
en eneeneh

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt am 15. December
vorigen Jahres verſtorbenen Roöhrmeiſters Johann

Vormittags 10 Uhr,
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Model
an hießgzer Landgzerichte ſtelle anberaumten Termine

entweder in Perſon oder durch zuläſſige Bevollmächtigte,
wozu ihnen im Falle der Unbekanntſchaſt die Herren
Juſtizcommiſſarien Ebmeier, Wilke, Fiebiger
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruche an
die Maſſe gebührend anzumelden und deren Richtigkeit
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben
aller ihrer etwanigen Vorrechte fur verluſtig erklärt und
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be
friedigung der ſich meldenden Glaubiger von der Maſſe
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden.

Halle, den 13. März 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schrööner.
Bekanntmachung.

Der Neubau der Küſterwohnung zu Glaucha
ſoll dem Mindeſtfordernden in Verding gegeben und
deshalb

Dienstag den 7. d. M.,
fruh 11 Uhr,

ein oöffentliches Ausgebot in meinem Geſchaftszimmer
abgehalten werden.

Unternehmungsluſtige wollen ſich um gedachte Zeit
bei mir einfinden auch liegt der Anſchlag und die Be

dingungen zur Einſicht von jetzt an bereit.
Halle, den 3. April 1835.

Der Bauinſpector
Sſchu z e.

Bekanntmachung.
Der Erbregulirung wegen ſollen auf dem hieſigen

Siegsfeldſchen Gute
am 23. April 1835,

fruh 9 Uhr,
1) 12 Stück brauchbare Spannpferde,
2) das ſämmtliche zum gedachten Gute gehörige

Rindvieh, deſſen vorzugliche Schönheit und Güte
anerkannt iſt, nämlich: 3 Bullen, 31 Kühe, 14
Fehrſen, 1 fetter Ochs und 1 fette Ferſe,

3) 28 Stuück Schweine von verſchiedenem Alter,
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Bernburg, am 29. März 1835.
Der Regierungsadvokat G. Türcke,

als Vormund.
Hammel- Verkauf.

Sechzig Hammel, geſundes einſchuriges Vieh, ſind
mit der Wolle zu verkaufen, bei A. Wendenburg
in Zabitz bei Gerbſtaädt.
Mehrere Schock der beſten Schwarzpappeln zum
Stecken, ſtehen zu ſehr billigen Preiſen auf dem Ritter-
gute Quetz bei Zörbig zum Verkauf.
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Auf dem Roßmarkte werde ich in meinem Zelte
Mittwoch den 8. d. M. Abends mit warmen Speiſen
zu Dienſten ſtehen, wozu ich meine wertheſten Gönner
und guten Freunde höflichſt und freundlichſt einlade.

Pfiſter.
Unterzeichneter macht hiermit die ergebene Anzeige,

daß der Verkauf dieſen Markt nicht in einer Bude, ſon
dern nur im Hauſe ſtattfindet, und empfiehlt außer fru
her gefuhrten Artikeln eine Auswahl der neueſten ſeide
nen Tucher, abgepaßte Gardinen, Kattun Tucher
und Schurzen.

F. W. A. Moſch,
große Ulrichsſtraße No. 15.

4 Thaler Belohnung
demjenigen, der mir den Dieb nachweiſt, welcher am
8. April 5 Stück Puter, beſtehend in einem Hahne
und vier Hühnern von ſchwarzer Farbe, mit einzeln
grauen Federn vermiſcht, worunter ſich ein Huhn aus
zeichnet, weiches mit grauen und ſchwarzen Flecken ver-
ſehen iſt hier geſtohlen hat.

Amt Etzdorf, den 4. April 1835.
Ziemann.

Die Fortſetzung der Auction von Glas, fein gemal-
tem Porzellan, lackirten und vielen andern Waaren, zum
Adler in der Ulrichsſtraße, wird wieder Montag, Mitt-
woch und Freitag, als den 6., 8. und 10. April, in
den Nachmittagsſtunden von 2 Uhr an, Statt finden.
Fs ſoll das, von dem verſtorbenen Herrn Lieutenant
von Zanthier hinterlaſſene Rittergut zu Güüſten,
an der Chauſſee von Bernburg nach Aſchersle-
ben belegen, auf zwölf nach einander folgende Jahre,
von Johannis 1835 bis dahin 1847, an den Beſtbieten-
den verpachtet werden. Unterzeichneter, mit dieſer
Verpochtung beauftragt, hat zur Abgabe der Gebote
einen Termin auf

den 12. Mai d. J.
Morgens 10 Uhr,

in ſeinem Geſchäſtszimmer hierſelbſt angeſetzt, und ladet
Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken ein, daß zu dem
zu verpachtenden Rittergute außer den, in vorzuglichem
Stande ſich befindenden Wohn und Wirthſchaftsgebaäu
den Gärten und Holzungen, ſo wie dem vollſtändigen
Wirthſchafts-Jnventario mit Schiff und Geſchirr, 572
Morgen ſehr tragbare Aecker und 69 Morgen Wieſen
gehören, und daß dem Pachter 10 Stuck Ackerpferde
mit Geſchirr, 37 Stuck Rindvieh, 13 Stuck Schwei-
ne und zwar nur 500 Stuck Schaafe übergeben wer
den, daß jedoch fuglich 800 Stuck Schaafe gehalten
werden koönnen.

p a a
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Die Verpachtungsbedingungen ſollen im beſtimmten
Verpachtungs- Termine bekannt gemacht werden ſind
jedoch auch vor demſelben, gegen Berichtigung der Ko-
pialien, vom Unterzeichneten in Abſchrift zu erhalten.

Guſten, den 2. April 1835.
Dr. Schlitte.

15 Stück Bienenſtöcke ſind zu verkaufen bei
Gottlob Becker

in Nienſtädt bei Altſtädt.

Bekanntmachung.
Der Braueigner Hr. Jacob Lehn allhier beab-

ſichtigt, 2 bis 300 Fuder der beſten Sorte Schachtkohle,
am liebſten im Ganzen, ſo wie ſein ganzes Brau Jn-
ventarium, namlich: eine Braupfanne mit meſſingenem
Hahne, enthaltend 24 Tonnen oder 2000 Quart,
2 Kuühlſchiffe, 1 Bottich enthaltend 600 Quart,

1 dgl. 17561
1 dgl. 22481 dgl. 313141
1 dgl. 42461 dgl. 7246ferner eine Wurzplumpe mit Stock, eine neue Darre

mit Draht von 10 Blatt, jedes Blatt 3 Fuß Rheinl.
breit und 5 Fuß lang, nebſt Roſt und Röhre, ein Wa-
gebalken mit Ketten nebſt 5 Ctnur. Gewicht, endlich auch
das übrige bedeutende Jnventarium, veränderungshal-
ber ſofort zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich ge
fälligſt portofrei wenden an den damit beauftragten

Halle, den 1. April 1835.
Kommiſſiongair H. Ernsthal,

Kleinſchmieden Ecke in Halle g. d S.

Daß ich außer dem Petſchaftſtechen, Siegel und
Stempelſchneiden auch alle Steinſchneider- Arbeiten eben
ſo billig und gut, wie dieſe nur auswartig geliefert
werden können, fertige, zeige ich einem hochzuverehren
den Publikum hiermit ergebenſt an. Jch lege jedem
mich mit dergleichen Aufträgen Beehrenden meine Pro
ben vor und garantire fur eben ſo gute Ausfuhrung.

Säaaänger,
Graveur und Steinſchneider in Halle.

C. H. Hennigke's
Strohhut Fabrik- und Bleiche

in Leipzig,
empfiehlt ſich außer einem ſtets vollſtändig ſortirten Lager
von allen Gattungen Strohhüten mit
bleichen, färben und verändern

getragener Hüte beſtens. Frau Forte in der Stein
ſtraße Nr. 163. wird alle dahin paſſende Aufträge ſtets
prompt und billig für dieſelbe beſorgen.

Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Gutsmuths: Der praktiſche
Hefenfabrikant,

oder grundliche Anweiſung, nicht allein die holländiſche
Preßhefe nach einer verbeſſerten Methode zu fabriciren,
ſondern auch die beſten Arten fluſſiger Hefen fur die
Weißbackerei auf leichte Weiſe mit wenigen Ko-
ſten ſich zu jeder Zeit ſeibſt anzufertigen. Nebſt Mit-
theilung der beſten Rezepte zur Bereitung kuünſtlicher
Gährungsmittel fur die Branntweinbrennerei. Ein nö
thiges Hülfsbuch fur Gewerbtreibende in dieſem Fache,
Hefenhandler, ſo wie fur Landwirthe, die ihren Hefen-

bedarf oft aus der Ferne beziehen müſſen. 8. geh.
Preis 15 Sgr.
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Beilage zu N 81. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.
Weſel, d. 31. März. Heute, am Jahrestage

des Einzugs der verbündeten Heere in Paris und der
Vernichtung der blutigen Gewaltherrſchaft des verab-
ſcheuungs würdigſten Tyrannen fand hier die feier-
liche Enthüllung des Oenkmals ſtatt, welches den am
16. September 1809 von den Franzoſen hingerichte-
ten eilf preußiſchen Offizieren vom Schill-
ſchen Korps errichtet worden iſt.

Das gußeiſerne Monument zeigt auf der einen
Seite die Namen der 11 Helden:

Leopold Jahn, Ferdinand Schmidt,
Friedrich Ferdinand Galle, Karl
Magnus von Wedell, Heinrich Ju-
ſtus Albrecht von Wedell, Adolph
von Keller, Konſtantin Wilhelm
von Gabain II., Hans von Flem-
ming, Friedrich Felgentreu, Karl
von Keffenbrink, Karl Friedrich von

Trachenber g.
Sie ſtarben

als Preußen und Helden
am 16. Septbr. 1809.

Daruüber folgende Allegorie:
Zwei trauernde Genien beugen ſich über einen

Opferaltar, auf welchem das Richtbeil liegt.
Aus einer von Fr. Fiedler erſchienenen Schrift

theilen wir die Beſchreibung des Zuges dieſer helden-
muthigen jungen Manner, die nach einem ſchändlichen,
ſchmachvollen Dekret Napoleons als Räuber
behandelt und verurtheilt werden ſollten, zum
Richtplatz, ſo wie ihre Hinrichtung mit die gewiß
jedes wahrhaft deutſche Herz mit Wehmuth erfuüllen
wird. Um 1 Uhr Mittags des 16. Septembers
verkundigte der laute Schall der franz. Trommeln den
Abzug der Verurtheilten von der Citadelle nach dem
Richtplatz. Ven Zug eröffnete eine Abtheilung Ka-
vallerie mit geſpannten Karabinern, dann folgte eine
Kompagnie Grenadiere, dieſen zunächſt die zur Exe
kution befehligten Kanoniere, alle tiefes Schweigen
beobachtend, und ſelbſt, wie es ſchien, den traurigen
Dienſt verwunſchend, zu dem ſie jetzt genöthigt wa-
ren, denn auch ſie fuhlten die Schwere des Unrechts,
das hier begangen wurde. Jn der Mitte der Kano-
niere gingen die 11 Schlachtopfer, zu zweien und
dreien mit dunnen Stricken an den Armen aneinander
gebunden eine Kompagnie Voltigeurs ſchloß den
grauſigen Zug, der langſam aus dem Hauptthore der
Citadelle über die Esplanade nach dem Berliner Thore
ſich bewegte. Als der Zug hinaus war, wurde daſ
ſelbe ſogleich wieder geſchloſſen, ſo daß kein Stadtbe
wohner mit hinausgehen durfte, ſo dringend auch
manche darum baten denn trotz der franzöſiſchen
Wachen ſprach ſich doch die Theilnahme und die Ent-
ruſtung uber die furchtbare That ohne Rückhalt aus.
Die, welche vor der Schließung der Thore ſchon hin

m”JSm

ausgegangen waren vernahmen ſchon von ferne den
todtverkundenden Trommelſchlag mit banger Erwar-
tung und tief betrubter Seele da ſo viele hochherzige
Söhne des alten preußiſchen Vaterlandes auf einmal
von franzöſiſchen Kugeln dahingeſtreckt werden ſoll-
ten. An eine Begnadigung war unter ſolchen Um-
ſtänden nicht mehr zu denken. Unter jenen trauern-
den Burgern befand ſich auch Hr. J., ein alter Be
kannter Gabains auf den er an der Stelle, wo jetzt
der Wegweiſer vor dem Berliner Thore ſteht, mit
dem ſchmerzlichen Gefuhl eines ſolchen Wiederſehens
auf dem heimathlichen Boden wartete! Der Führer
des Reiterzugs bemerkte den Wartenden und fragte
ihn, ob der Weg zum Richtplatz rechts fuhre jener
erwiederte aber, daß die Wieſe und die Straße nach
der Lippe zu uberſchwemmt ſey; der Zug müſſe daher
links den Weg nach dem Furſtenberge einſchlagen, und
dieß geſchah auch. Bald kamen die eilf Gefangenen,
welche zwiſchen den Kanonieren, in edler Haltung
uüber ihr unverdientes Unglück erhaben und voll der
Ahnung, daß einſt das Vaterland wieder frei und ihr
Herzblut nicht umſonſt verſpritzt ſeyn werde, wie
Männer ohne Todesfurcht einherſchritten und ſelbſt
ihren Feinden Achtung und Bedauern zugleich abnoöthig-
ten. Das Anerbieten nach dem Richtplatz zu fahren, hat
ten ſie abgewieſen, da ſie zum letzten Gange noch Kraft
genug hätten. Deſſenungeachtet ließen die Franzoſen eini
ge auf der Straße aufgegriffene Bauerkarren dem Zuge
nachfahren. Hr. J. eilte nun ſogleich auf ſeinen Schul
freund Gabain zu, ohne daß die Franzoſen es hin
derten und ſprach mit ihm weitergehend von der ſchö
nen vergangenen Jugendzeit und der todesſchwangern
Gegenwart Flemming oder Felgentreu, der im Zuge
vor ihnen herging, fragte Gabain, wer der Begleiter
ſei? Da er hoörte, es ſei ein Weſeler Burger und ehe-
maliger Schulkammerad, ſo ſagte er zu Hrn. J.
„Kommen Sie mit uns, und ſehen Sie, wie preußi-
ſche Offiziere ſterben!“ So ging Hr. J. mit dem
Zuge, der bei dem jetzigen Lacour'ſchen Garten vor-
uüber auf den Richtplatz gelangte, wo ſich um die gro
ßen Graäber die Truppen in einem Halbkreiſe aufge
ſtellt und viele Zuſchauer verſammelt hatten. Hier
ſtellten ſich die Gefangenen in einer Reihe nebeneinan-
der, ohne in den letzten Minuten des Lebens im ge
ringſten ihre bisher gezeigte, wurdeoolle Haltung zu
verlieren ſelbſt die juungſten unter ihnen zeigten eine
Todesverachtung, wie ſie wohl an ergrauten Kriegern
kaum ſichtbar ſein durfte. Vor ihnen wogte die breite
Waſſerflache der Lippe und des Rheins, der, gezwun
gen, ein fränkiſcher Strom zu ſein, an jenem Tage
der Schmach wie im Zorne ſich erhoben und ſeine grun
lichen Waſſer weit über die Ufer hinaus geſendet hatte.
Eine tiefe Stille herrſchte rings im harrenden Kreiſe
alle ſtanden in geſpannter Erwartung denn nur we-
nige Minuten noch, und eilf in ihrer Jugendkraft blü-
hende, heldenmüthige Männer und Junglinge lagen,
von franzöſiſchen Kugeln zerſchmettert, auf der kühlen
Erde, die den Lebenden zu ihrem Empfange drei dunkle
Grabesbetten ſchon zeigte. Die zur Exekution be

e e

S e e

e

e c

S z

e

S

S

c S

e a



ſtimmten 66 Kanoniere traten den eilfen gegenüber;
ſechs Kugeln waren für jeden beſtimmt. Eine Abthei-
lung ſtand in Reſerve. Die Trommeln ſchbwiegen.
Als der Adjutant vom Platz den Verurtheilten noch
einmal das Urtheil vorleſen wollte, verweigerten ſie es
als eine unnütze Entſchuldigung des gewaltſamen Mor-
des anzuhören. Doch baten ſie, mit offenen Augen
die Todeswunde empfangen und ſelbſt das Zeichen da
zu geben zu durfen. Dieſe letzte Bitte wurde ihnen
geſtattet. Noch einmal umarmten ſie ſich mit den freien
Armen, und vor allen das treue Brüderpaar von We-
dell allen Zuſchauern ein ſchmerzlicher Anblick
ſchaueten noch einmal voll Wehmuth gen Oſten nach
dem geliebten Heimathlande, und ſandten ihren Ge-
liebten den letzten Gruß, machten ſich dann Hals und
Bruſt bloß und riefen den gegenuüüberſtehenden Kano-
nieren zu, das preußiſche Herz nicht zu fehlen.
„„N'ayez pas peur, les canoniers frangçois tirent
bien!“ erwiederte einer der Schutzen darauf riefen
die Heldenjünglinge, in deren hochwallenden Bruſt
die Liebe fur König und Vaterland zum letzten Male in
ihrer vollen Gluth aufloderte, alle zugleich: „Es lebe
unſer König! Preußen hoch!“ und in dieſem
Augenblicke warf Ernſt von Flemming, der am Ende des
linken Flugels ſtand, zum Todeszeichen ſeine Mutze in die
Luft. Da krachten die 66 Musketen, und Pulverdampf
verhullte wie ein graues Leichentuch die Gefallenen.
Zehn lagen todt auf dem kalten Raſen; einem, Al
bert von Wedell, war nur der Arm zerſchmettert. Er
richtete ſich wieder auf und rief dem Kommando zu,
beſſer auf das preußiſche Herz zu zielen. Da trat
eine neue Sektion ſchnell vor, und ihre Kugeln ſtreck
ten auch ihn darnieder. Ein entſetzlicher Schmerz
durchdrang die Herzen aller Zuſchauer, von denen die
meiſten ſchon ihre Augen von dieſer blutigen Graäuel-
ſcene abgewendet hatten. Den herzzerreißenden zwei-
ten Fall des unglücklichen Albert von Wedell hat wohl
keiner der Umſtehenden mit ſicherem Blicke beobachten
können, daher auch die Erzahlung ſchwankt, ob einer
oder zwei nicht tödtlich getroffen ſich wieder aufge
richtet haben. „So kam die letzte Wunde der Erde
auf ihre Bruſt geflogen kein Schmerz drangte ſich
zwiſchen ihr Sterben und ihre Unſterblichkeit ihr letz
ter, ſchnellſter Gedanke war nur der frohe, gefallen
zu ſeyn fur das Vaterland. Alsdann ſchwebten ihre
Geiſter verherrlicht hinauf als Sieger in das weite
Land des Friedens!“ So ſtarben die eilf preußiſchen
Offtziere am 16. September 1809 bei Weſel! Sanft
ruhe ihre Aſche! Die blutigen Leichname wurden ſo
gleich von den Pionniers, die an den Grabern ſtan
den, entkleidet und in die mit Waſſer gefüllten Gra-
ber geworfen. Einige Bürger drängten ſich heran

J

Als man dieſe beiden Brüder die mit rührender Zärt-
lichkeit die letzten Schmerzenstage ihres jungen Lebens
ſich zu erheitern ſuchten gleich den übrigen Gefangenen,
zu ihrem ketzten Gange an den Armen einander binden
wollte, ſagte der eine: „Ach! ſind wir nicht ſchon durch
die Bande des Blutes eng genug verknüpft, daß man
uns noch auf eine ſo ſchändliche Weiſe zuſammenbinden
muß Aber auch ſie mußten gefeſſelt den Weg zu ih-
rem Grabe gehen.

6

und ſuchten Stückchen von den Stricken, mit denen
die Gefangenen aneinander gebunden geweſen waren,
oder einzelne Theile ihres Anzuges ſich zu verſchaffen,
und noch heutigen Tages werden dieſe Stucke als
traurige, aber werthvolle Erinnerungszeichen aufbe
wahrt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Auswahl der, vom Saalkreiſe zur diesjähri-
gen den 30. April anfangenden Uebung der Landwehr
Kavallerie zu ſtellenden Pferde, wird den 21. d, Mts.,
von fruüh 7 Uhr an, im Gaſthofe zu Beiderſee
Statt finden. Es werden daher alle diejenigen Kreis
Einſaſſen, welche geſonnen ſind, geeignete Pferde hier
zu miethéweiſe zu geſtellen, ingleichen die zur Uebung
einbetorderten Landwehr Kavalleriſten des Kreiſes, wel
che eigene Pferde zu reiten beabſichtigen, hierdurch auf-
gefordert, ſich mit dieſen Pferden gedachten Tages ſpäte-
ſtens ftuüh 7 Uhr am bezeichneten Orte einzufinden. An
Miethszins wird pro Pferd und Tag 1 Thlr. bezahlr,
die übrigen Bedingungen werden im Termine ſelbſt be
kannt gemacht werden.

Halle, den 3. Avril 1835.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
J. C. Steuer, approbirter Bandagiſt,

in Halle, Leipzigerſtraße No. 279., empfiehlt ſeine
ſelbſt verfertigten Bruchbandagen aller Art, welche als
ganz bequem und dauerhaft allgemein anerkannt ſind,
zu ganz billigen Preiſen.

Eine vollſtändige Brennerei iſt billig zu verkaufen,
die Blaſe enthält 440 Maaß und iſt wenig gebrauchk,
ſo auch Hut, Cylinder und Schlange. Nähere Aus-
kunft ertheilt der Kupferſchmidt Hr. Wölke in Hal-
le, Klausſtraße No. 873,

Junge Pferde zu verkaufen.
Zwei ſelbſt erzogene, fuünfjährige, fehlerfreie, braune

Wallachen mit Stern und Schnippe und weißen Hin-
terfuüßen will ich Wirthſchaftsveränderungs halber ver
kaufen. Am Markt-Donnerstage werden ſie im gru
nen Hofe bei Halle ſtehen.

Neuz bei Wettin, den 4. April 1835.
H. N. Herzog.

Gothaer Wurſt- Anzeige.
Als: extra feine Cervelat, Blut Zungen und kleine
Straßburger Knackwürſte, Speck zum Spicken, Weſt
phäliſcher Schinken und Ungariſche Ochſenzungen, em
pfiehlt einem hohen Adel, ſo wie einem geehrten Publi-
kum und allen auswärtigen Fremden zu dieſem bevor-
ſtehenden Markte bei der reelſten Bedienung die billig
ſten Preiſe.

Gotthilf Schafft aus Gotha
Der Stand wird in der letzten Annonce angezeigt.

Logis iſt im goldenen Pflug.

Bei Umgeſtaltung meiner bisher im goldenen Adler
zu Ammendorf geführten Gaſtwirthſchaft beabſich,
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tige ich Sonntag den 12. April Tanzmuſik zu halten,Cebei ſt kalten und warmen Speiſen und Gettaänken

beſtens aufgewartet werden wird. Zugleich iſt dieſes
Feſtchen als Einzugsſchmaus eines treuen Hausfreundes
und Mitgehülfen im Betriebe meiner Wirthſchaft zu
betrachten.

Ammendorff, den 3. April 1835.
Der Gouaſtwirth Raue.

JDei meinem Abgange von Cönnern nach Am-
mendorf kannich nicht unterlaſſen, allen denen, wel

che mir ihr liebevolles Wohlwollen ſtets ſo freundlich be
zeugten, hiermit nochmals meinen warmſten Dank ab-
zuſtatten, und namentlich meinen geweſenen Mitbür-
gern ein herzliches Lebewohl zu ſagen.

Cönnern, den 2. April 1835.
Der Gaſtwirth Krahl.

Wettin. Durch neue Zuſendungen, mit allen
Sorten des beſten Oberſchleſiſchen Eiſens, wieder voll
ſtändig verſehen, empfehle ich mich damit zu den billig-
ſten Preiſen.

Chriſt. Schreiber's Wittwe.
Wettin. Von allen Sorten Bretter, Bohlen,

Latten und Bauhoööl(zer halte ich fortwährend ein voll
ſtändiges Lager, und verkaufe ſtets zu den billigſten
Preiſen bei der reelſten Bedienung.

Chriſt. Schreiber's Wittwe.
Wettin. Ich habe wieder eine Partie Boſen

borger Schleifſteine, ſteinerne Kuh und Schweinströge
zum Verkauf in Kommiſſion erhalten, und ſind dieſe
Artikel bei mir zu den namlichen Preiſen, wie im Bruche
ſelbſt, zu bekommen. Auch werden bei mer Beſtellun-
gen auf jede Art von Steinarbeiten angenommen und

ſchnell und billigſt beſorgt
Chriſt. Schreiber's Wittwe.

Die Haupt Niederlage
der Chocoladen Fabrik des Königl. HofLieferanten

Theodor Hildebrand in Berlin bei
D. G. Deißner in Halle

hält fortwährend ein vollſtändiges Lager ſämmtlicher
durch Dampfkraft verfertigter Cacao Fabrikate und ver
kauft ſolche in nachſtehenden Sorten zu beigefügten Fa
brik-Preiſen:

S

1) Feinſte Turiner- Chocolade ſtark mit Vanille
à t 22 Sgr.

2) Feinſte Spaniſche Chocolade von Cavacq. Ca

cao No. 1. 183) Feine Chocolade mit Vanille No. 2. 14
H Feinſte Aroma oder Jagd und Reiſe -Cho-

colade, zum Roheſſen No. 8. 12
5) Feinſte Gewürz- Chocolade No. 4. 12
6) Feine do do No. 5. 10

Feinſte Geſundheits Chocolade mit Zucker

ohne Gewürz No. 6. 128) Feinſte do do ohne Zucker
do do No. 7. 109) Feinſte homöopathiſche Geſundheits Choco-

lade No. 8. 1410) Feine Gewürz Chocolade No. O. S
11) Feine do do No. 00. 75

12) Feinſte Chocolade mit Berliner Witzen,

24 Tafeln à tw 12 Sgr.13) Feinſte Pariſer-Salep Chocolade 16
14) Feinſte Gerſten- Chocolade 16
15) Feinſte Osmazom Chocolade
16) Feinſte Jsländiſch Moos Chocolade 16
17) Feinſte Zittwer- oder Wurm-Chocolade,

V v

für Kinder 4218) Feinſte Chocolade in ſaubern Deviſen

32 Tafeln 1619) Feinſte do do do
60 Taf. 1520) Feinſte Präſent- Chocolade e 25

21) Feinſte Carageen oder Jrländiſch- Moos-

Chocolade 1622) Feinſte pulveriſirte Gerſten- Chocolade in

Doſen 1023) Feinſte do entölte Geſundheits
Chocolade in Doſen 12

24) Feinſte pulveriſirte Chocolade mit Vanille

in Doſen 1625) Feinſte JsländiſchMoosCho
colade in Doſen 1626) Feinſte Eichel Chocolade in

Doſen 1627) Feinſtes Suppen-Chocoladen Pulver

netto 6Sonſtige CacaoFabrikate.
Gebrannter, ſauber gereinigter und verkleinerter

Cacao, Cacao Kaffee genannt à w. 8 Sgr.
Präparirte Cacao Schalen

mit Vanille No. 1. e 6do do do Cacao Thee.
No. 2. 2Gereinigte do do

No. 3. 1Die Packung ſämmtlicher Chocoladen ſowohl der
Tafeln als der Pakete, iſt ſauber und zum Zeichen der
Aechtheit mit dem Königl. Wappen und der Firma der
Fabrik verſehen.

Den reſp. Käufern gewähre ich bei Parthieen den
üblichen Rabatt und werde bemüht ſeyn, jeden Auftrag
prompt auszuführen.

Halle, im April 1835. D. G. Deißner.
2

Das
Erprobte Krauteroöl

von

Carl Meyer,
in Freiberg im Königreich Sachſen,

erweckt, da dem Erfinder die Erlaubniß zum ungehin-
derten Verkauf, namentlich in Rußland, Holland,
Preußen, Baiern e. zu Theil wurde, täglich mehr
Vertrauen, was untenſtehende Auszüge mehrerer ein-
getroffenen Briefe beſtätigen.

Erſter Auszug eines Briefes von Herrn
E. A. Leo in Göttingen, datirt vom21. Januar 1835.
Uebrigens kann ich Jhnen einige ſehr erfreuliche Re

ſultate über Jhr Kräuteröl ſagen welche auch mir ſehr



angenehm ſind: Meine Frau welche ſeit vielen Jahren
durch eine Krankheit an Ausgehen der Haare gelitten,
ſo daß die Seitenhaare ganz fehlten und ſie gezwungen
war einen Scheitel zu tragen, hat Jhr Oel mit dem
beſten Erſolge gebraucht, indem nicht nur die Haare
nicht mehr ausgehen ſondern auch die fehlenden in ſo
fern wieder ergänzt ſind, daß ſie jetzt den Scheitel ent
behren kann. Auch ein hieſiger Briefträger Leonhardt,
welcher früher in engliſchen Dienſten war, hat in Spa-
nien und Portugall auf der Mitte des Kopfes das gan-
ze Haar verloren und auch dieſes wächſt nach dem Ge
brauch des erſten Flacons. So könnte ich Jhnen noch
Mehrere mit Namen bezeichnen, glaube aber, daß es
der Abſatz am beſten beweiſen ſoll.

Zweiter Auszug eines Briefes von Herrn
Eduard Hoff in Berlin, datirt vom

1438 Februar 1835.
Aus Jhrem Geehrten vom 11. Decbr. habe ich mit

Vergnügen erſehen daß eine Sendung Kraäuteröl mit
Fuhre für mich unterwegs iſt. Mit Gegenwärtigem
wollte ich Sie jedoch höflichſt bitten, umgehend eine
Sendung mit der Eilpoſt für mich abgehen zu laſſen da
ich dieſen Augenblick nur noch 36 Fläſchchen Oel auf
dem Lager habe, die bei dem ſich immer mehrenden Be-
gehr höchſtens bis morgen Abend zulangen moöchten.
Die öffentlichen Ankündigungen werden hier bald ganz
unterbleiben können da das Oel durch ſeine unbezwei-
felte Wirkſamkeit ſich einen ſehr guten Ruf erworben
hat, und es Jeder, der es mit Erfolg anwendete, dem
Andern empfiehlt, ſo daß es wohl auf keiner Toilette
mehr fehlen dürfte, 2c.

Die alleinige Niederlage für Eisleben und Um-
gegend iſt beim Kaufmann Herrn Angelo Lam-
pugnani, bei welchem das Fläſchchen gegen portofreie
Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. zu haben iſt.

Freiberg, den 23. März 1835.
Carl Meyer.

Eine Wirthſchafterin, die auf mehreren groößern
und kleinern Rittergutern konditionirt hat, und gute
Atteſte vorzeigen kann, wunſcht eine Anſtellung zu
Oſtern, ſei es in der Stadt oder auf dem Lande. Das
Nähere ſagt Madame Klinge, kleine Ulrichsſtraße
No. 1006.

Wirklich ächter Duſſeldorfer Weinmoſtrich, die
Kruke zu 75 Sgr. iſt wieder in der Gerlachſchen
Handlung angekommen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. es Pr. Cour.

d. 2. April 1885. Br. G. les Br. G.
St. Schuldſch. 4 1005 (1005 Oſtpr. Pfandbr. J 4102
Pr. Engl. Ob. 304 982 97 Pomm. Pfandbr. 41065
Pr.Sch. d. Seeh. 655 65z Kur u. Nm. do. 41062
Km. Ob. m. l. C. 4 1003 Schleſiſche do. 41063
Nm. Jnt. Sch. doſ4 (1003 rückſt. C. d. Km. 792
Berl. StadtOb. 4 1005 do. do. d. Nm. 795
Königsb. do. 4 093853insſch. d. Km. 793)
Elbing. do. 43 99, do. do. d. Nm. 795Danz. do. in Th. 39 88 Gold al marco --216 215
Weſtpr. Pfob, A. 4 102z 101 Neue Duk. 183
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1023 Friedrichsd'or 13 18J Disconto 84
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. April.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6pf. bis l thl. 10 ſgr. pf.

Roggen 2 6Gerſtke e 26 3 27 6Hafer e 16 3 20Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 29 thlr.
Stroh das Schock lang Roggenſtroh 8 Thlr.

Magdeburg, d. 3. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 30 831 thl. Gerſte 255 26 thl.
Roggen 30 3 i Hafer 182 20

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. April 18 Zoll unter 0.

Fremden Liſte
Angekommene Fremde vom 3. bis 5, April.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberamtm. Dietz a. Neu
beeſen. Mad. Vogel a. Leipzig Hr. Kaufm.
Sulte a. Eiberfeld. Hr. Dr, Schultz m. Fam.
a. Berlin. Hr. Amtsrath Kuhne a. Wansle-
ben. Hr. Kfm. Hambacher a. Frankfurt a. d. O.

Stadt Zuürch: Hr. Kfm. Schleicher a. Nuürnberg.
Hr. Kaufm. Kühnau a. Magdeburg. Hr. Kfm.
Rochol a. Pr. Minden. Hr. Geh. OberReg.
Rath v. Schaper u. die Hrrn. Reg.Räche Ha
newald u. v. Dabricius a. Merſeburg. Hr.
Dr. med, Pietro Vannoci u. Chemiker Leto Puliti
a. Florenz. Die Hrrn. Oekon. Pfannenberg u.
Geßner a. Ballenſtedt. Hr. Baron v. Secken
dorf a. Zingſt. Hr. Kfm. Sagel a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Sanger Gläſer m. Gem. a.
Wien.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Strauß a. Je
ckendorf.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Gericke a. Breslau.
Mad. Körber a. Leipzig. Hr. Poſtſekretair

Urban a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm. Lippert
a. Berlin. Hr. Kaufm. Grimpler a. Breslau.

Hr. Lieut. Hirſch a. Dresden. Hr. Kaufm.
Wapler a. Erfurt. Hr. Jntend.Rath Preiß a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Hinckel a. Berlin.

Hr. Kaufm. Schreiber a. Merſeburg. Hr.
Handelsm. Geudner a. Leipzig. Fräul. Baum
a. Dresden. Hr. Apotheker Queinzius a. Hal-
berſtadt. Hr. Kaufm. Wieſel a. Magdeburg,

Drei Schwänen: Hr. Lieut. v. Schrader a. Erfurt.
Hr. Reg. Rath Weiß a. Merſeburg.

Schwarzen Bäar: Hr. Gewehrfabr. Anſchutz a.
Frankfurt. Hr. Reg. Bauconduct. Baldamus
a. Torgau. Hr. Stud. med, Voigt a, Berlin.

Der Eleve des Friedr. Wilh. Jnſt. Hr. Schom
burg a. Berlin. Hr. Fabr. Henneberg a. Stoll
berg. Hr. Kellner Träger a. Leipzig.

No, 1725.: Frau Konſiſtorialräthin Jlgen a. Berlin.
Waiſenhausz Hr. Cand., theol. Beſchoren a. Ro-

thenburg.
No. 2165.: Frau Konſiſtorialräthin Brehme a. Son-

dershauſen. Hr. Apoth. Wahl a. Frankenhauſen.

r
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